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Helvetifher Hudibrag,

dwanjigqftestes Stud.
den 23ten Bradymonats , 1798,
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grepheit. ®leichheit.

Celauterungen

oer neuen
helvetifdhen Staatsverfafiung,

Sortfesundg.

: ‘ %eit entfeent alfo , die natirliche Gleichheit 31
geeftovent , fest vielmehr dev Grundvertrag der Gejells
fchaft eine movalifche und legitime Gleichheit an die
Gtelle der phyfifchent  Ungleichheit der Menfchen ,

| telche , wie ungleich fie audh an Keaft und Genie
feyrr mogen , nun durdy Yebercintunft und Recht
gleich werder,

Der handelnde allgemeine Wille iff die Souperds
Nitdt 5 fie fann fich nie verduferns; dev Souverain,
S aus Alen Gefebendes Tolleftives JWejen , fann nup
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ot ihm felbft veprdfentivt werben. Die Macht fame
man ubertragen, aber nicht den LWillen,

Die Gouverdnetdt ift nue eine , ift untheilbar s
fic bandelt , indem fic in Gefegen den allgemeine
#3illen evtldvt,

Der allgemeine Iille Hat derr allaemeinen Nusets
jum Zwefe , und demnach tmmer diefelbe Richtung,
Davaus folaf aber feineswegs , daf die Berathfchias
aungen ded Bolfes immer diefelbe Richtigfeit babarr,
Man will immer , was cinem Sut ift~, aber man
fieht ¢8 nidyt gedergeit , und nue dag betvogne Bolf
fann wollen , was ibm nicht gut ift,

Renn unter dem Bolfe eingelne WVerbindungen
find , 0ie ibr befonideves Syntereffe haben, welches deny
Hauptintereffe nachtheiliq iff , fo mivd der Wille jebee
folchens Berbindung in Hinficht des Staats ein befonds
ger s nun find ngcht mebr fo viel WVotanten , a3
senfdien , fonvern foviel Votanten , afd dergleichen
MWerbindungen, Die Diffevengen  werden  weniges
sableich , .und geben ein wenigey allgemeines Refuls
tat. Ucberwiegt cine von biefen Werbindungen allg
andern , dann evfolgt als Refultat eine cingige Dife
fevens; dann iff fein allgdmeiner YWille mebr da, und
dev Wefchlug iff nur pactifulirey,

Wenww dee Menfed)y mit dem Socialvertvage feine
fvaft , feine Girter , feine Frepheit der Gemeinbeit
Dingiebt, fo afchieht dicfes in fofern , alg dic ©¢*
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aheinfeit als foldhe derfelben Hedarf , und dev Soue
yerain entfcheidet darubers

Der Souverain beftimmt die Dienfie , weldhe der
Biraer dem Staate leiften muf, allein ex darf feine
SRermwendung feiner Kraft , feine Anfopferung feuner
Guiter , feine Einfchrantung feiner Frepheit forvern,
welche fax die Gemeinbeit nicht nithig whre; jo dev
Gouverain fann , als das was ex jf, dicf nicht. cins
mal wollen.

nfre Verbindlichfeitenn qegen die birgerlidhe Ges
follfchaft , find nur in fofern wabre Weebindlidyfeiten,
als fie mechielfeitig find , und inbem man fig exfullt,
arbeitet man jualeich fhr alle fbrigen , wnd gugleich
fur fich. Die Leiffung deffen affo , was dev Souves
vain fir dic Gemeinbeit fordert , witd nothwendig
von jedem Burger gewollt , denw ey if felbft in dee
Gyemeinbeit beaviffern, und Hat nut in fofern Anforudh
davauf, e Allc alles mogliche fie feine Eehaltung
und Sicherung leifien, als er felbff fur die Evhaltung
und Gicherung Uller , alles muogliche Iciftet.

@0 mbge man dag jum Grunde gelegte Pringip
von allen Seiten anwenden , tmmer fommt man auf
eine und dicfelbe Folgerung : namlich daf der Social
bertrag unter den Viirgern cine foldhe Gleichbeit
Deiimme , nach welcher fie alfe unter denfelben Bes
dingungen fiehen , und alfe diefelben Rehte geniefens
€ine Handlung dev Gouverdnetit iff nach diefem
Bevtrage cine Konvention des Gangen mit jedem feis
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sier SNitalicher 5 eine Konvention , welche gefeymafia
ift , denn fie bat den Goctalvertrag sur Grundfefe s
elche gerecht iff, denn fie iff allen gemein ;5 weldye
nuplich ift, denn fie hat dag GSemeinbefte sum Sefe 3
welche ficher it , denn by Gavant gleichfom ift die
allgemeine Stavke und bHochfie Genvalt,

Kraat man , wie weit die refpeftiven Rechte ved
Gouverdng md der BVivger gehen , fo fragt man
nichts anders , ald b8 aufe welchen Grad fich jeder
geaen Alle , und Yle geaenn jeden verbindlich macdhen
Founen,

Der WMenfch  veeliert alfo  fehlechterdings nichts
ourch den Eintritt in den Staat, vielmebhr vevtaufht
er citent  goepdeutigen und unfichern Suftand gegen
ginen beflevnt und fichern, Dag Leben {elbft , welches
¢t dem Stante widmet , wird eben dadurch befchust,
und wenn er o ju feiner BVertbeidiguna ouf dasd
©yiel fept , wag thut ev mebr , als daf er 31 feiney
SBertheidigung Dingiebt , wasd er von thm empfangen
Batte. Alle mufenr fur das Watexland fechien , aber
Teiner bat ie nothia fir fich su fechton, :

MWentt matt fraat , wic die Mitalicder dev blivgers
Yichen Gcfellichaft, welche alg Menfchen fein Recht
Haben fonnen , wbey ihy Leben su difponiven, cin fol
hes Necht dem Souverain  ubertragen  fonnen 3
fcheint diefe Frage nur defhalb fchtver ju beantworiens
weil fie gang faljch gefeellt iff,  Teder TNenfch hat 246
Recht fein Leben ju wagen , um 8 ju cehalteme QT
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®ocialvertrag Hat die Erbaltung der Kontraliinter
gum Jwecke,  Wer den BwecE will , will auch die
Mittel , und von diefen Mitteln find gewife Sefabren,
ia felbft gewiffe Werlufte unabtvennlich, FWer fein Lea
ben durch Aufopferungen anderver evhalten will , muf
auch das jeinige im Falle der Noth fur fie hingeben ;
und wenn der Pring fagt, fein Sod fey fir den
Ctaat nothig, o mug ev ferben,

Die Todesfivafen fir Werbrecher fhnnen beynabe
aus vemfelben Gefichtspunite betvachtet werden. - Um
nidit de3 Schlachtopfer cines Movders ju mwerdess,
willigt man ein fich dem Fode su unterwerfen , im
gall man feloft Morder wirde.  Das Recht ju bea
guadigen , fommt dem Souverain u.

Gefesie find DHandlungen des allagmeinen Willeng
und begichen fich Jjedevseit auf alligemeine Gegenftande;
nie auf befondere, So fann ein Gefes Privilegien
feftjesen, aber feineswegs fie auf cine gewiiie Pevfon
ubertragen 4. f. 1w,

Da Gefene Handlungen des allgemeinen Willens
find s fo ift ¢35 unudthia ju fragen , wem ¢ jufoffie,
Gefee 31 geben, ob ber Pring unter den Gefener
fiebe , 00 Gefese ungeredht feon tonnen u, . W,

Die Gefese find cigentlich nichts anderd als die
Bedingungen der biivgerlichen BVerbindung,  Allein
Wie ift Gefesgebung moglich 2 Das BVolf will feders
36t Dag , was ibm gut ift, abey ¢s fieht ¢8 micht
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fmmee,  Der allgemeine QWille gebt immer gerade
sum Jwecke , aber die Urtheilstraft, die thn leitet ,
§ff nicht immer gehovia aufactdet,  Dan muf ibe
wifo die Gegenftande davftellen , wie fie find, suweilen,
fo wie fie ihr fheinen follen, muf ibr den vichtiqen
B¢q geiaen , den fie fucht , fie fichern vor dev Bere
fubrung dev Privatwillen , den Neiy geqentwivtiger
empfindbaver Wortheile. duvch die Sefabr entferntey
und verborgener Ucbel balancivenr,  Die Etngelnen
feben das Gute , mwelehes fic vermerfen 3 das Gange
will 2a8 Gute , obne ¢$ ju fehen. Bepde bedurfen
cines Fubrers, jene um ihre Willen mit der BVex-
nunft i Cinflimmung 1 bringen , diefes um fennen
au leenen, was ¢ will.  Go entfieht duvch allge.

meine  Auffldrung Verein des Verflandes und des |

oBillens in der burgerlichen Gefellichaft , durch diefe
Das genane Jufammentvicten der Theile , durch diefes
Dic grofic Gewalt ded Gangen,  Hievaus exhellt die
Mothwendigteit cines Gefengebers,

Da der Jmweck ved gangen Snftemes der Befesgebung
bas aridfte moaliche TWohl Aller ift , fo bat die Geo
fenaebung ey Hauptgeaenftande : Frepheit und Gleiche
Peit,  Unter Gleichheit muf man nidt vevfiehen, daf
vie Grade der Macht und bes NReichthums feblechienvs
Dings Ddiefelben feyen , fondern dag die Macht uber
alle Gewaltthatigieit erbalben , und den Gefenen ane
gentefient fey , daf fein Burger veich genug fey , M
einent andevn ju faufen , feiner fo ayn, win gesouns
acere i feyn 4 fich gu vevtauffen,

g Pt TR el Sn. DA ami.  dea
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Allein Diefe allgemeinen Gegenfrinde feder guten
burgerlichen €invichtung mufen in jedem Sande nadh
feinen befondern BVerhialtniffen modifisivt werden,

Die mglichfe gweckmifise Einvichtung des gemeis
nen Wefensd rubt auf jwey GefichtSpuniten, Dey cine
it vie Vesichung des Gangen auf fich felbf; dep
goepte die Vegichung der Eimgelnen untey fich und
auf das Gange.  Aus dem exflen entfprinaen die ppe
litifchenr Gefene aus  dem jwenten die burgerlichen
Gefese,  Die Criminalgefese find nicht foroohl einne
befonderve Klafje von Gefenen , als vielmebr die Sanfa
tion aller andern,

Wurden,

Wie die Caule des Lichts auf des Baches Welle fich
fptegelt ,

el wie von cigener Glut flammt dev veraoldete
Gaum ,

Aber die Welle flicht mit dem Strom oureh ofe
aldngende Strafe

Drangt cine andeve fich fhon , fehnell wie die erfie
st fliehrr ,

So beleuchtet der Widen Glang den  ferblicher
Menfchen ,

it dev Menfeth, nur dev Plas, den er durchs
wandelte , glingt,

Sihiller,




	Erläuterungen der neuen helvetischen Staatsverfassung [Fortsetzung]

